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Dieses Buch ist allen Menschen gewidmet,


die es schaffen, zu inspirieren


und inspiriert zu werden.







Vorwort


Liebe Leserinnen und Leser!


Schön, dass Sie sich für die Lektüre unseres Gemeinschaftswerkes „Der Club der lebenden Dichterinnen und Dichter“ entschlossen haben. Zu den Hintergründen gibt es Einiges zu sagen: Allem voran sind meine Schülerinnen und Schüler für mich nicht nur jene, denen ich in meiner Funktion als Pädagogin etwas beibringe, sondern sie sind mir wertvolle Begleiterinnen und Begleiter auf meinem eigenen Weg und im Unterricht wächst man im Idealfall gemeinsam. So wurde ich eines Tages von einem Schüler zu einem Reimbattle herausgefordert. Das Resultat war ein sehr langes und persönliches Gedicht, das den Grundstein für dieses Gemeinschaftswerk bildete. Dieses Gedicht finden Sie zusammen mit einer Auswahl anderer Texte aus meiner Hand am Ende dieses Werkes. Der Text, der in einer schwierigen Lebensphase entstanden ist, entspricht dem innersten Ausdruck meiner Seele, meiner durchlebten Erfahrung in sich reimenden Worten. Auch wenn ich später erkannte, dass es sich nicht um die reine Wahrheit handelt, fühlte ich mich durch das Ausdrücken meiner Gefühle mehr mit mir selbst und der vorliegenden Situation im Reinen. Deshalb kam ich auf die Idee, meinen Schülerinnen und Schülern ebenso die Möglichkeit zu bieten, ihren Gedanken und Gefühlen Raum zu geben.


Seit dem Schuljahr 2019/20 gibt es an unserer Schule, der (Neuen) Mittelschule Absberggasse im 10. Wiener Gemeindebezirk, neben einem sportlichen Schwerpunkt auch den Schwerpunkt „Persönlichkeitsbildung“. Damit in Zusammenhang bot sich im Rahmen einer Unverbindlichen Übung an, den jungen Menschen Werkzeuge auf ihren Weg mitzugeben, mit Hilfe derer sie zu in sich gefestigten und reflektierten Persönlichkeiten heranwachsen können. Kreativität, hier in Form der Lyrik, ist eines dieser Werkzeuge. So entschlossen sich 15 engagierte Heranwachsende der 4. Klassen freiwillig dazu, was ich mit vollem Respekt bewusst betone, die Hand nach diesem Werkzeug auszustrecken und ein Mal pro Woche nach dem regulären Unterricht bis 17:30 Uhr in unserer „Schreibwerkstatt“ an dem Projekt zu arbeiten. Mitte März 2020 kam es allerdings durch die Corona-Krise zu einem abrupten Ende unserer Schreibwerkstatt. In der Zeit des „Distance Learning“ konzentrierten sich unsere Energiereserven auf das Notwendigste und in dieser Zeit konnte und durfte ich es den Jugendlichen nicht zusätzlich abverlangen, unfertige Texte sowie zugehörige Illustrationen fertigzustellen. Doch zurück in der Schule halfen sich die Jugendlichen gegenseitig und auch zwei Schülerinnen von außerhalb unserer Schreibwerkstätte boten ihr zeichnerisches Talent als unschätzbar wertvolle Hilfe an, weshalb sich ihre Namen als Ehrenmitglieder in zwei der Wurzeln auf dem Cover des Buches befinden. Unendliche Dankbarkeit gilt ebenso meiner Schulfreundin und Kabarett- und Theaterkollegin Katharina Graner, die es gekonnt schaffte, meine Ideen in Kombination mit eigenen Ideen auf Papier zu bringen und damit vielen und insbesondere meinen Texten, in Bildern verstärkten Ausdruck zu verleihen. Apropos „verstärkt“: Dieses Werk steht bei all der entgegenkommenden Hilfe und Unterstützung wahrlich unter dem Motto „Gemeinsam stark“!


Das Experiment, das wir da wagten, war schon unter normalen Umständen kein leichtes Unterfangen. Da Kreativität eben nicht auf Knopfdruck funktioniert, war es für manche zu Beginn schwierig, sich verbal auszudrücken und nicht alle entstandenen Texte haben die Aufnahme in dieses Werk geschafft. Gefühlen, Wahrnehmungen und Beobachtungen in Worten Ausdruck zu verleihen, fällt den wenigsten leicht, vor allem in einer Gesellschaft, in der das Offenlegen von eigenen inneren Wahrheiten wenig Raum erhält und oft wenig Anerkennung findet. Deshalb bedarf es angesichts eines solchen Vorhabens einer Sache am meisten – Mut – und ein paar Jugendliche zeigten sich in bewusster Auseinandersetzung mit teils auch negativen Lebenserfahrungen besonders mutig. Als begleitende Pädagogin war es mir wichtig, dass die in Worten ausgedrückten Gefühle und Beobachtungen auch so bei den Leserinnen und bei den Lesern ankommen. Das ist, wie ich glaube, meinen Schülerinnen und Schülern grandios gelungen. Ich blicke voller Stolz auf diese Gruppe junger Menschen, die diese Herausforderung, gerade in diesem Schuljahr, mit Bravour gemeistert haben. Zum „Club der lebenden Dichterinnen und Dichter“ wurden wir, da wir uns zur Themenfindung den Film „Der Club der toten Dichter“ angesehen hatten. Andere Namensvorschläge, wie „Die Bibel – Teil 2“ oder „15 junge und eine alte Dichterin“ empfand ich als unangebracht.


Besonderer Dank für ihre Unterstützung gilt der Buchautorin und Künstlerin Alexandra Glander aus meiner Heimatgemeinde Lichtenwörth. 2014 hat sie das Buch „Der krumme Baum Alois“ veröffentlicht – ein tiefgehendes, psychologisches Werk, das zu lesen ich jedem Menschen nahelege, der im pädagogischen Bereich tätig ist, da es die Sicht auf die Welt positiv verändern kann. Auf meine Einladung hin gestaltete sie im November


2019 unter dem Titel „Lyrik erleben“ einen Nachmittag, der für die jungen Nachwuchskünstlerinnen und –künstler eine enorme Motivation darstellte.


Außerdem riet mir Frau Glander, von der Sie hier ebenfalls einen Text vorfinden werden, den Jugendlichen den Freiraum zu gewähren, in der Sprache ihrer Wahl zu schreiben. So erwartet Sie, symbolhaft für die multikulturelle Welt, in der wir leben, auch eine Handvoll fremdsprachiger Texte, die die Möglichkeit zu einem interkulturellen Austausch bieten können. Dank der Hilfe weiterer Ehrenmitglieder liegen aber auch die Übersetzungen ins Deutsche vor. Sieben der neun fremdsprachigen Texte sind ein eigenes Kapitel. Zwei der fremdsprachigen Texte fallen in ein weiteres eigenes Kapitel, in dem sich eine Handvoll gemeinsam verfasster Texte befinden. Eine Unterteilung in Themenbereiche macht aufgrund der Textunausgewogenheit wenig Sinn, weshalb die Texte der Jugendlichen in alphabetischer Reihenfolge ihrer Namen präsentiert werden. Zwei Schülerinnen und ein Schüler fallen aus dieser Reihenfolge heraus, da sie keinen deutschsprachigen Text verfasst haben. Das war zwar ursprünglich geplant, aber dieses Schuljahr brachte genügend andere Herausforderungen mit sich. Außerdem war es mir wichtig, dass sich die Jugendlichen zu nichts gedrängt fühlen und dass sie nicht in ihrer Entscheidungsfreiheit eingeschränkt werden.


Die folgenden Texte sind ein Spiegelbild der Gedanken- und Gefühlswelt ihrer Verfasserinnen und Verfasser, wobei ein paar Texte auch von außerhalb der eigenen Gedanken- und Gefühlswelt beeinflusst wurden.


Die Inhalte gehen von Allgemeinem, das uns alle angeht, bis hin zu ganz Persönlichem und so wünsche ich Ihnen nun in der Lektüre des vorliegenden Gemeinschaftswerkes ganz besonders…


…ERKENNTNISSE und INSPIRATION – das wäre für uns der schönste Lohn!


Katja THURCSAN


Pädagogin und Nutzerin von Momenten der Inspiration




1. Die Mitglieder des Clubs der lebenden Dichterinnen und Dichter


Es folgt eine kurze Vorstellung aller Mitglieder und Ehrenmitglieder, von denen Sie in diesem Werk Gedichte und/oder Illustrationen erwarten.


Die 15 Clubmitglieder der 4. Klassen der (N)MS Absberggasse in alphabetischer Reihenfolge →





	Name:

	AYDOGMUS Sati-Nazli (Schülerin der 4D)





	Geburtsjahr/-ort:

	2005 / Wien (Österreich)





	Hobbys:

	Schwimmen, Klettern, Stricken





	Name:

	CEKEREVIC Nemanja (Schüler der 4B)





	Geburtsjahr/-ort:

	2006 / Wien (Österreich)





	Hobbys:

	Skifahren, Schwimmen, mit Freunden Computerspiele spielen





	Name:

	DÜZ Irem (Schülerin der 4B)





	Geburtsjahr/-ort:

	2006 / Wien (Österreich)





	Hobbys:

	Schwimmen, Lesen, Volleyball spielen





	Name:

	FISCHER Noomi (Schülerin der 4B)





	Geburtsjahr/-ort:

	2006 / Wien (Österreich)





	Hobbys:

	Volleyball spielen, Bewegung im Freien, Zeichnen





	Name:

	HALILOVIC Hamza (Schüler der 4D)
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